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VERANSTALTUNGEN

Beeindruckende 2.700 Teil­
nehmer versammelten sich 
vom 27. bis 30. September 
2023 auf der 95. Jahresta­

gung der DGKFO. Das diesjährige 
Motto lautete „Kieferorthopädie im 
interdisziplinären Kontext“. Unter 
der fachkundigen Leitung des Ta­
gungspräsidenten Prof. Dr. Bernd 
Koos wurde ein vielseitiges Tagungs­
programm zusammengestellt, das 
die Kieferorthopädie in den Fokus 
interdisziplinärer Zusammenarbeit 
rückte.
Die beiden Hauptthemen der Ta­
gung lauteten „interdisziplinär-kom­
binierte kieferorthopädische Be­
handlungsstrategien“ sowie „kranio­
faziale Fehlbildungen“. In den zahl­
reichen Vorträgen, Präsentationen, 
Workshops und Diskussionen wurde 
der aktuelle Stand der Wissenschaft 
und Patientenversorgung präsen­
tiert. Aufgrund der Fülle an Vorträ­

gen ist es leider nicht möglich, alle 
in diesem Nachbericht zu erwäh­
nen. Im Folgenden werden jedoch 
einige der Vorträge zusammenge­
fasst, um einen kleinen Überblick 
über das Programm der DGKFO 
2023 zu vermitteln.

Vorkongresskurs

Der Vorkongresskurs, geleitet von 
Prof. Dr. Benedict Wilmes unter dem 
Thema „Slider, Aligner & Co: Inno­
vative Kombinationen für die mo­
derne Kieferorthopädie“, beleuchtete 
die spannende Welt der Aligner-The­
rapie und deren Anwendung bei 
komplexen Fällen. Während Aligner 
oft für einfache Behandlungen wie 
die Korrektur von Frontzahnstellun­
gen eingesetzt werden, wurde die 
Frage gestellt, ob sie auch für an­
spruchsvolle Fehlstellungen geeig­
net sind.
Die Diskussion konzentrierte sich 
auf die Grenzen der Aligner-Thera­
pie. In solchen Fällen können Slider 
als wertvolle Ergänzung dienen. Sie 
ermöglichen es, körperliche Zahn­
bewegungen vor oder während ei­
ner Aligner-Therapie durchzuführen. 
Die Kombination von Mini-Implan­
taten mit Slidern bietet eine zuver­
lässige Verankerung und ermög­
licht die körperliche Distalisierung 
oder Mesialisierung von Zähnen mit 
hoher Verlässlichkeit, unabhängig 
von der Patienten-Compliance.
Der Kurs betonte auch die Bedeu­
tung von Mini-Implantaten in der 
Aligner-Therapie, insbesondere bei 
einer gewünschten Gaumennaht­
erweiterung. Sie können dazu bei­
tragen, unerwünschte Zahnkippun­
gen oder das Risiko bukkaler Kno­
chenfenestrationen zu vermeiden. 
Effektive Techniken für Aligner-Sta­
gings sowie der Koordination von 
Mini-Implantat-Apparatur zu den 
Alignern wurden in dem Kurs aus­
führlich diskutiert. 

Wissenschaftliches 
Hauptprogramm

Die Jahrestagung bot eine beeindru­
ckende Liste namhafter Hauptred­
ner. Zu den Referenten gehörten 
unter anderem Prof. Dr. Heike Korb­
macher-Steiner, Prof. Dr. Jörg Lisson, 
Prof. Dr. Christoper J. Lux, Prof. Dr. 
Gabriel Krastl, Prof. Dr. Matthias 
Kern, Prof. Dr. Tobias Renner, Dr. 
Cornelia Wiechers, Prof. em. Dr. 
Helge Fischer-Brandies, Prof. Dr. 
Andreas Jäger, Prof. Dr. Adriano 
Crismani sowie Priv.-Doz. Dr. Dr. 
Christian Kirschneck.
Mit besonderer Spannung wurde 
der Beitrag von Prof. em. Dr. Ingrid 
Rudzki erwartet, der die Frage auf­
warf: „Wie viel dentale Kompensation 

vertragen Gesicht und Kauorgan 
im Altersverlauf?“ Prof. Rudzki be­
tonte die Notwendigkeit, den Alte­
rungsprozess der Patienten bei kie­
ferorthopädischen Behandlungen 
zu berücksichtigen. Sie wies darauf 
hin, dass der aktuelle Schwerpunkt 
in der Kieferorthopädie auf den ers­
ten drei Lebensdekaden liegt, die 
das Kindesalter (0 bis 10 Jahre, erste 
Lebensdekade), das Jugendalter 
(10 bis 20 Jahre, zweite Lebens­
dekade) und das frühe Erwachse­
nenalter (20 bis 30 Jahre, dritte  
Lebensdekade) umfassen. Beson­
ders in der zweiten und dritten Le­
bensdekade sei der Hauptgrund 
der Patienten für eine kieferortho­
pädische Behandlung die Ästhetik. 
Ab der vierten Lebensdekade, wel­
che mit dem 31. Lebensjahr beginnt, 
löse Funktion die Ästhetik als Mo­
tivation für den Wunsch nach einer 
KFO-Behandlung allerdings ab. Im 
fortgeschrittenen Erwachsenen­
alter treibt die Sorge vor Zahnver­
lust die Patienten dazu, einen Kie­
ferorthopäden aufzusuchen, so Prof. 
Rudzki. Daher sei es von entschei­
dender Bedeutung, bereits bei jun­
gen Patienten die altersbedingten 
Veränderungen in den Behand­
lungsplan einzubeziehen. Dr. Rud­
zki betonte, dass die unteren Front­
zähne im Alter dazu neigen, sich 
zurückzubewegen. Es sei daher 
wichtig, die Retentionsgeräte re­
gelmäßig zu überprüfen und ge­
gebenenfalls rechtzeitig zu entfer­
nen. Zusammenfassend riet die  
Referentin dazu, bei der Überle­
gung zur dentalen Kompensation 
alle Grenzbereiche für die dento- 
basalen Zahnstellungen personali­
siert zu berücksichtigen. Jeder Pa­
tient ist anders – Mittelwerte kön­
nen sie in der Pfeife rauchen, so 
Prof. Rudzki. Im Zweifel rät sie von 
einer dentalen Kompensation im 
Alter ab. Ihr Tipp: Retainer raus, be­
obachten – die Natur hilft sich 
manchmal von selbst und dann 
gegebenenfalls behandeln. 

Prof. Dr. Dr. h.c. Dirk Wiechmann 
präsentierte in seinem Vortrag mit 
dem Titel „Gezielter kieferorthopä­
discher Wurzeltorque vor einer pa­
rodontal-chirurgischen Rezessions­
deckung“ eine interdisziplinäre Stu­
die. Untersucht wurde folgende 
Nullhypothese: Mit vollständig in­
dividuellen lingualen Apparaturen 
reicht die dreidimensionale Kon­
trolle der Zahnwurzel nicht aus, um 
die präparodontalchirurgische Si­
tuation signifikant zu verbessern. 
Fallbeispiele mit Rezessionen auf­
grund eines X- oder Twist-Effekts 
wurden in die Untersuchung ein­
bezogen. Die angewandte Behand­
lungsmethode bestand in geziel­
tem Wurzeltorque mithilfe einer 
vollständig individuellen lingualen 
Apparatur (VILA). Die Ergebnisse 
der Studie lassen sich wie folgt  
zusammenfassen: In den meisten 
Fällen konnte die Breite der Rezes­
sion signifikant reduziert werden. 
Daraus zieht Prof. Wiechmann den 
Schluss, dass eine kieferorthopä­
dische Vorbehandlung mit festsit­
zenden Apparaturen die präparo­
dontalchirurgische Situation er­
heblich verbessern kann. In seinem 
Vortrag legte auch er besonderen 
Wert auf die rechtzeitige Entfer­
nung von Retentionsgeräten. Paro­
dontologen wissen oft nicht, dass 
die Rezession durch den Retainer 
begünstigt wird, und lassen diesen 
bei der Behandlung drin, so Prof. 
Wiechmann. Er empfiehlt die Reihen­
folge bei einer Rezessionsdeckung 
wie folgt: zuerst den Retainer ent­
fernen, dann die kieferorthopädi­
sche Behandlung durchführen und 
abschließend die parodontologi­
sche Behandlung vornehmen.

Parallelsymposium für 
den wissenschaftlichen 
Nachwuchs

Priv.-Doz. Dr. Dr. Christian Kirschneck 
zeigte in seinem Vortrag mit dem 
Titel „Immunorthodontics – kiefer­
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Abb. 1: Prof. Dr. Benedict Wilmes leitete 
den Vorkongresskurs und hielt einen 
Vortrag über die Einordnung ankylo­
sierter Zähne mittels PDL-Distraktion.  
Abb. 2: Der Tagungspräsident Prof. Dr. 
Bernd Koos begrüßte die Teilnehmer. 
Abb. 3a und b: Prof. Dr. Ingrid Rudzki (a) 
und Prof. Dr. Dirk Wiechmann (b) begeis­
terten die Teilnehmer mit ihren Vorträ­
gen. Abb. 4: Priv.-Doz. Dr. Dr. Christian 
Kirschneck hielt einen interessanten 
Vortrag über kieferorthopädische Zahn­
bewegungen im Kontext immunologi­
scher Prozesse und hatte außerdem 
Vorsitz des letzten Kongressvormittags 
inne. 
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orthopädische Zahnbewegungen 
im Kontext immunologischer Pro­
zesse“ während des Parallelsym­
posiums für wissenschaftlichen 
Nachwuchs, dass die Kieferortho­
pädie enger in Verbindung mit dem 
Immunsystem steht, als man an­
nehmen würde. Das gesteigerte In­
teresse an der Thematik entstand 
im Zuge der Coronapandemie. Der 
Begriff „Immunorthodontics“ wurde 
unter anderem von der israelischen 
Professorin Stella Chaushu geprägt. 
Die Immunorthodontik ist eine auf­
strebende Forschungsdisziplin, die 
die Wechselwirkung zwischen kie­
ferorthopädischen Behandlungen 
und dem Immunsystem untersucht. 
Dr. Kirschneck erklärte in seinem 
Vortrag sehr anschaulich, wie die 
kieferorthopädische Zahnbewegung 
durch eine sterile entzündliche im­
munologische Reaktion ermög­
licht wird. Er erläuterte im Detail 
den Kaskadeneffekt während der 
kieferorthopädischen Zahnbewe­
gung. Der Kaskadeneffekt ist eine 
komplexe Abfolge von biologischen 
Ereignissen, die durch die mecha­
nische Belastung (Druck oder Zug) 
während der kieferorthopädischen 
Behandlung ausgelöst werden. Ver­
einfacht lässt sich der Effekt wie 
folgt zusammenfassen: Wenn Kraft 

auf den Zahn ausgeübt wird, ent­
steht ein mechanischer Reiz – der 
sogenannte Mechanostress. Der 
Mechanostress führt zu Verände­
rungen in den Zellen des umge­
benden Knochengewebes und des 
Zahnhalteapparats. Dies kann zur 
Deformation der Zellmembranen 
führen, wodurch mechanosensi­
tive Rezeptoren in den Zellen akti­
viert werden. Durch die Aktivierung 
der mechanosensitiven Rezeptoren 
in den Zellen werden Signale aus­
gelöst, durch die Lymphozyten und 
Osteoklasten sowie Osteoblasten 
aktiviert werden. Mit der Osteoklas­
ten- und Osteoblastenaktivierung 
kommt es zum Auf- und Abbau von 
Knochengewebe. Dr. Kirschneck er­
klärte diesen Prozess anhand des 
biphasischen Modells der kiefer­
orthopädischen Zahnbewegung, das 
sich in die katabole und anabole 
Phase unterteilt. In der katabolen 
Phase wird Knochengewebe abge­
baut. Osteoklasten resorbieren den 
Knochen, der dem Druck und der 
Spannung ausgesetzt ist. Dadurch 
entsteht ein Raum, in dem sich der 
Zahn bewegen kann. Nach der ka­
tabolen Phase folgt die anabole 
Phase. In dieser Phase beginnt die 
Bildung neuen Knochengewebes, 
um den Raum zu füllen, der wäh­
rend der katabolen Phase entstan­
den ist. Osteoblasten, die knochen­
bildenden Zellen, werden aktiviert, 
um neuen Knochen zu erzeugen 
und den Zahn in seiner neuen Posi­
tion zu stabilisieren. Warum ist es 
sinnvoll, sich mit der Thematik der 
Immunorthodontik zu beschäftigen? 
Es bietet zum einen tolle Ansätze 
für weitere Forschungsmöglichkei­
ten und zum anderen die Chance 
zukünftig Zahnbewegungen schnel­
ler und schmerzfreier durchzufüh­
ren, so Dr. Kirschneck. 

Preisträger 2023

Die DGKFO hat auch in diesem Jahr 
herausragende wissenschaftliche 
Arbeiten mit verschiedenen Preisen 
ausgezeichnet. Der renommierte 

Arnold-Biber-Preis, gestiftet von der 
Firma Dentaurum, wurde an Eva 
Paddenberg, Erika Calvano Küch­
ler, Caio Luiz Bitencourt Reis, Alice 
Corrêa Silva-Sousa und Christian 
Kirschneck verliehen. Die ausge­
zeichnete Arbeit „New insights into 
the genetics of mandibular retrog­
nathism: novel candidate genes" 
bot aufschlussreiche Erkenntnisse 
im Bereich der Genetik des Unter­
kiefers.

Des Weiteren wurden Jahresbest­
preise in verschiedenen Kategorien 
vergeben. In der Hochschulkatego­
rie erhielten Agnes Schröder, Lisa 
Seyler, Elisabeth Hofmann, Lina Gölz, 
Jonathan Jantsch, Peter Proff, Tobias 
Bäuerle und Christian Kirschneck 
(aus Regensburg, Erlangen und 
Herne) Anerkennung für ihre Arbeit 
„Administration of a VEGFR-2-spe­
cific MRI contrast agent to assess 
orthodontic tooth movement: A 
pilot study.“ In der Praxiskategorie 
wurden Bernd Zimmer, Hiba Sino 
und Sarah Schenk-Kazan (aus Kas­
sel und Alzenau) für ihre Arbeit über 
die Auswirkungen der Ausgangs­
neigung der Schneidezähne auf die 
Erreichung von normativen Werten 
in der Kephalometrie geehrt.
Auch internationale Beiträge fanden 
Beachtung, wobei Zeynep Çoban 
Büyükbayraktar, Cenk Doruk, Man­
sur Dogan und Gökcan Ertas (aus 
Sivas, Türkei) für ihre Arbeit zur 

Auswirkung der Schneidezahnnei­
gung auf kephalometrische Nor­
malwerte ausgezeichnet wurden.
Zusätzlich gab es Tagungsbest­
preise, darunter den Preis für den 
besten Vortrag eines Nachwuchs­
wissenschaftlers, der an Teresa 
Kruse, Sara Shamai, Diana Leflerová, 
Annette Cap und Bert Braumann 
aus Köln für ihre Arbeit über Ver­
änderungen der Kau- und Zungen­
kraft bei erwachsenen Patienten 
mit Spinaler Muskelatrophie verlie­
hen wurde. Ein weiterer Preis ging 
an Isabel Knaup, Paula Mack, 
Martha-Julia Sasula, Rogério Bas­
tos Craveiro, Christian Niederau und 
Michael Wolf aus Aachen für ihren 
Beitrag zum Einfluss von TNF-alpha 
auf die osteogene Differenzierung 
von Parodontalligamentzellen.
Schließlich wurden Posterpreise in 
verschiedenen Kategorien vergeben. 
In der Kategorie Klinische Forschung 
wurden unter anderem Theodosia 
Bartzela, Manon I. Weyland, Marlene 
Wettemann, Henrike L. Sczakiel, 
Janna Mitscherling, Olga Kiskem­
per-Nestorjuk, Sibylle Winterhalter, 
Stefan Mundlos, Paul-Georg Jost-
Brinkmann und Martin A. Mensah 
für ihre Arbeit zur Vollständigen  
Genomsequenzierung in Familien 
mit Oligodontie ausgezeichnet.
Die interdisziplinäre Kieferortho­
pädie wurde von Sachin Chhatwani, 
Caterina Degener, Lucija Rako, 
Christian Kirschneck, Stephan C. 
Möhlhenrich, Gholamreza Danesh 
und Matthias Kelker (aus Witten, 

Wuppertal, Regensburg und Waren­
dorf) mit einer Untersuchung zur 
therapeutischen Wirksamkeit in­
dividueller Kopforthesen bei Säug­
lingen mit positioneller Plagiozepha­
lie geehrt.
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Abb. 5: Der Kongresssaal war bei allen 
Vorträgen gut gefüllt.  Abb. 6: Die Preis­
trägerinnen des Tagungsbestpreises 
für den besten Vortrag eines Nach­
wuchswissenschaftlers: (v. l.) Sara Sha­
mai, Teresa Kruse und Diana Leflerová. 
Abb. 7: Teilnehmende der Jahrestagung.  

(Fotos: © Thomas Ecke / MCI / DGKFO)
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